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Amtliches.
Ordnung

^end die Erhebung von Lustbarkeitssteuern
Bezirke der Gemeinde Flörsheiin a. Main.

hÄ ^ rund des Beschlusses der Gemeindevertretung
vom 15. April 1909 wird hierdurch in Gemäß-

°et §§ 15 , 18 und 82 des Kommunalabgabenge-
MerfD°m 14. Juli 1893 nachstehende Ordnung, betreffend
Cx̂ Mbung von Lustbarkeitssteuern im Bezirke der

Mde Flörsheim erlassen.
8 1.

, im Bezirke der Gemeinde Flörsheim ftattfin-
öffentlichen Lustbarkeiten sind an die hiesige

entrichten undilv̂ indekasse nachstehende Steuern zu

6
10

. 8ur die Veranstaltung einer Tanzbelustigung
m 15 enn  dieselbe bis 12 Uhr nachts dauert
> Wenn dieselbe über 12 Uhr nachts hinaus
. dauert

2.) dieselbe von Masken besucht wird
' 6ür die Veranstaltung eines Konzerts oder

3hA r̂ Theatervorstellung
' gut Gesangs- oder deklomatorische Vorträge

4\ ^genannte Tingel -Tangel)
out die Veranstaltung einer Künstreitervor-

^ellung:
> Wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von

,. höchstens 0,50 Jt.  erhoben wird
-*Wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von

Hzk>!stehr als 0,50 Jt.  erhoben wird
6ur Vorträge auf einem Klavier, einem me-
Mnischen oder andern Musikinstrumente in
Gastwirtschaften, Schankstuben, öffentlichen

. ^ ergnügungslokalen, Buden oder Zelten:
^ Bis Mitternacht für den Tag

tzĥ ffber Mitternacht hinaus für den Tag
6ur Aufstellung eines Eeschicklichkeitsappara-
Lb,(Schieß-, Kegel-, Wurfapparates etc.) in
Gastwirtschaften, Schankwirtschaften, öffent-

l) <y? en  Vergnügungslokalen , für das Jahr
6iir Vorstellungen von Gymnastikern, Equili-
^ssten, Ballet- und Seiltänzem, Taschen-
Melern, Zauberkünstlem, Bauchrednern und

Dergleichen:
Wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von

m höchstens 0,20 M.  erhoben wird, für den Tag
‘ Wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von

8.) >^ ehr als 0,20 JL  erhoben wird, für den Tag
| Ur  das Halten eines Karussells für den

die Festsetzung der Steuer von Fall zu Fall durch den
Bürgermeister.

8 3.
Die Lustbarkeiten sind 3 Tage vor Beginn der Ver¬

anstaltung beim Eemeindevorstandzur Versteuerung
anzumelden.

Die Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeiten an die
Eemeindekasse zu zahlen.

Für die Zahlung haften, derjenige, welcher die Lust¬
barkeit veranstaltet und — falls ein geschloffener Raum
für die Veranstaltung der Lustbarkeit hergegeben wird —,
der Besitzer desselben, dieser mit dem Veranstalter auf
Ganze.

8 4.
Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ord¬

nung werden diejenigen gleichgestellt, welche von ge¬
schlossenen Vereinen oder Gesellschaften oder von solchen
Vereinen (Gesellschaften) veranstaltet werden, die zu
diesem Behufe gebildet sind.

An den drei Kirmestagen bleiben die von hiesigen
, Einwohnern veranstaltete Tanzmusik, Konzerte und

^ ^ iTheateraufführungen von der Lustbarkeitssteuer befreit.
Als öffentliche Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung

” gelten diejenigen nicht, bei welchen ein höheres wiffen-
» fchaftliches oder Kunstinteresse obwaltet.

j Bei öffentlichen Lustbarkeiten, deren Reinertrag zu
>» einem wohltätigen Zwecke bestimmt ist, kann die Steuer

vom Gemeindevorstand nachgelassen werden.
' i Der Eemeindevorstand wird weiter ermächtigt für

iLustbarkeiten bei patriotischen Festen Steuerfreiheit ein-
, treten zu lassen, sofern die Feier nicht hauptsächlich in
einem Tanzvergnügen besteht.

'8 5.
i Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

" Ordnung unterliegen einer Strafe von 3 bis 30 M..
] § 6.> Unberührt bleiben die im Bezirke der Gemeinde
Flörsheim erlassenen, die Veranstaltung von öffentlichen
Lustbarkeiten betreffenden, polizeilichen Vorschriften.

J . § 7.
Vorstehende Ordnung tritt nach erfolgter Genehmigung

zweiräd. Karren
Chemischen Fabrik Dr.

8

Zwangs-Versteigerung.
Am Freitag , den A3. Juli ds . Jrs .» werde-

ich in Flörsheim
1. Nachmittags 3 '/- Uhr am Gemeindehäuser

1 Schrank, 2 Bilder, 4 Hüh¬
ner, l Hahn, 1 Stallhase, 1
Nähmaschine, l vierriid. Wa¬
gen, 1 Uhr, 1

2. um 4 Uhr in der
Stamm und Ulrich

6 große Bottiche(neuu. noch
nicht zusammengesetzt)

zwangsweise, meistbietend gegen Barzahlung
öffentlich versteigern.

Hochheim, 21. Juli 1909.
Schneider , Gerichtsvollzieher.

_ Lokales.
Flörsheim, den 22. Juli 1909.

w Grabschändung . Dem Friedhofsoufseher Vogel ist
eS nach vielen RemÜhun.,-n endlich gelungen, die Grabschän-
derin, welche regelmäßig die lebenden Blumen mit der Wurzel
von den Gräbern auSriß und enwendete auf frischer Tat zu
ertappen. Es handelt sich um eine bereits 76jährige Frau
von hier, die auch schon einmal wegen gleichen Deliktes be¬
straft worden ist. Als rückfällige Sünderin hat dieselbe
di-smal eine empfindliche Strafe zu gewärtigen. Hoffent.
lich werden nunmehr die allgemeinen Klagen über die Blu¬
mendiebstähle von den Gräbern deS hiesigen Friedhofes ver¬
stummen.

a Turnverein . In der am 19. dS. Mts. stattgefunde-
nen Hauptversammlung des Turnvereins, welche von zirka
8b Mann besucht war, wurdeu. a. beschlossen, die Lokal-

. _ -i v,. . -v v d” s.-" m v- -»- -» statuten. die seiner Zeit verfaßt wurden, streng zu handhaben,
bezw. Zustrmmung durch dre zuständigen Behörden am Idamit Ordnung in die Turnsache kommt. Ferner wurde be-Tage der ortsublrchen Verkündigungm Kraft. -- - -- -

>' Die früher erlassene Lustbarkeitssteuer-Ordnung und
der Nachtrag hierzu, werden durch diese Ordnung auf. gehoben.

j Flörsheim a. M., den 15. April 1909.
Der Eemeindevorstand: Lauck, Bürgermeister.

Jac . Schlecht, Beigeordneter.
Johann Adam III.

: Johann Lauck III.
! Kaspar Kraus.

g-ag:
t>) f! nes  nur durch Menschenhand gedrehten
J Wittes durch Pferde- oder Dampfkraft Elek-

, usw. betriebenen
b das Halten einer Schiffschaukel für den

l0-) V
g.Ur  das Halten einer Schießbude für den

ii.) Hs
ein öffentliches Preiskegeln oder Preis-

13.)

t-j - , 4

ii) A .eben:
b) Se! eintägiger Dauer
in 4iei längerer Dauer

Veranstaltung einer karnevalistischen
Atzung
ojn öffentliche Belustigungen der vorher
^cht gedachten Art, ins besondere für das
^lten eines Marionetten-Theaters, Elücks-
ades, Kinomatographs, einer Ring-, Plat-

H -, Würfel-, Ballwurfbude, das Vor¬
igen eines Panoramas, Wachsfigurenkabi
'Etts, Museums usw., je nach dem zu er
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[ Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sitzungs-
. beschluß vom 12. Juni 1909 Nr. 17 genehmigt.

Wiesbaden, den 25. Juni 1909.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden

v. Heimburg.
Genehmigung

II 4025.

Wartenden Gewinn des Unternehmers, für
Tag 5i Tvrc:

* d-n
L 'd

§ 2 .
3 bis 30 JC.

te § 1 Ziffer 1 gedachten Fällen schließt die
. er die niedere in

n ^ § 1 Ziffer 13
sich-
gedachten Fällen erfolgt

Die Zustimmung wird erteilt!
Wiesbaden, den 4. Juli 1909.

Der Regierungs-Präsident
I . V. v. Eizycki.

Vorstehende Lustbarkeitssteuer-Ordnung wird hiermit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Flörsheim, den 15. Juli 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Bon der hiesigen Schulleitung wird darüber Klage geführt,

daß die Eltern bezw. Vormünder den schulpflichtigen Kindern
nicht die notwendigen Schulbücher anschoffen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß ln Zukunft die fehlenden
Bücher für Rechnung der betr. Eltern bezw. Vormünder
durch die Gemeinde beschafft und die entstandenen Kosten
zwangsweise eingezogen werden.

Flörsheim, den 30. Juni 1909.
Der Bürgermeister: Larnk.

schloffen, eine BlterLriege zu gründen, wozu sich schon zirka
20 ältere Turner gemeldet haben. Mitte August soll ein
Familien-Ausflug in den Taunus unternommen werden,
woran sich auch Nichtmitglieder beteiligen können. Eine
Kommission für das 50jährige Jubiläum 1911 wurde be¬
reits gewählt zur Erledigung der ersten Vorarbeiten. Mit
einem„Gut Heil" schloß der Vorsitzende die Hauptversammlung,

« Die Opel'fchen Arbeiter hielten am Dienstag, den
20. Jult eine allgemeine Versammlung im Karthäuser Hof
ab. In derselben wurde mit dem Trajektboot-Resttzer Specht
über die Fahrpreise näher verhandelt. Man wurde in der
Versammlung, welche sehr gut besucht war. so weit einig,
daß di: Fahrpreise folgendermaßen festgesetzt wurden: eine
viermalige Fahrt pro Tag kostet die Woche1 Mk. Eine
zweimalige pro Tag die Woche 75 Pfg., Vorbehalten so lange

Dampfboot im Verkehr ist. Tritt daS bestellte Motor¬
boot an dessen Stelle, werden die Preise reduciert. Es wird
dos Specht'sche Unternehmen Vonseiten der Opel'fchen Arbeiter
freudig begrüßt, da diesen hierdurch wesentliche Ersparnisse
erwachsen. Auch die übrige Bevölkerung steht dem Unter¬
nehmen nicht unsympatisch gegenüber.

o Riesenhafer . Ein hiesiger Bürger zeigt uns Hofer,
der eine Länge von 1,65 m hat und eine schwere Aehre
trägt mit dem Bemerken, daß sein ganzer Acker aus dem
Rot mit solchem Riesenhafer ausgezeichnet sei.

u Okriftel , 22. Juli. Herr Bürgermeister Spengler
wurde einstimmig auf weitere9 Jahre zum Bürgermeister
gewählt, ein Beweis, daß er sich in feiner langjährigen
Amtsperiode die Sympatie seiner Bürgerschaft in reichem
Maße zu erwerben verstanden hat.

Das Sauerwerden der Bonillo » während der
heißen Jahreszeit macht der Hausfrau viel Sorge, diese fällt
weg, wenn man sich zur Herstellung von Fleischbrühe der
Maggi'schen Bouillon-WÜrfel bedient. Mit ihrer Hilfe kann
man, nur durch Uebergießen mit kochendem Wasser, rasch
und bequem eine vorzügliche Fleischbrühe Herstellen. Es
empfiehlt sich daher, auch besonders Maggi'S Bouillon-Würfel
mit auf die Reise zu nehmen, zumal man auf dem Lande
nicht immer frisches Rindfleisch haben kann.



Die Abdankung des L kjahs van Persien.
M ®' * Revolution i« Perjic  u ha» mit Der türkische«

nun auch noch diese Aeynttchkeit . das; o«r
Selbstherrscher , gegen den der Freiheitslamps geführt wor.

-r-bron verloren hat Zwar ist der Schah
ulch^ abgesetzt worden wie sein Kollege Abdul Hamw
sondern er hat abgedanlt und ist so aus alle Fä .le einer
Adsetzutlg zuvorgekommen . Noch ein anderer Zug ist ein
?£ T m!r!d£i ber  Schah hat sich in die russische Gesandt.

nnd nch in den Schuh des russischen Kai-
»7bt Ä !L ei.u Vorgnng , Der eine Stufe tie «
| " f r * öü Ereignisse in Konstanlinopel : Abdul .Hamid
hat sich nicht an das Ausland gewendet , sondern bcu es
»ovgezogen , den Streit mit seinen Untertanen aitein aus-
zumachen . so zeigt der Schah wieder einmal , wie w -it
es wmnren kann wenn ein Herrscher sich hartnäckig ve»
b^ echtlgten Forderungen des Volkes widcrsetzi : er' must
m  an das Ausland tvenden, er must den Schutz der
Fremden gegen sein eigenes Volk anrufen . Es wird etzt
«ne lnteressantr Frage sein, was Rußland mit den» Schal,
anwngen wrrd . Es kann das Vertrauen des Schah nicht
«ut m der Weise täuschen, daß es ihn seinen Feinden' **m Vi# *v « | v11iv m /yvlUOCH
mrsliesert ; einen Krieg für ihn wird es auch uicht führen
woüeu , und die Kosten für eine Pensionierung des Schal,
hem nuwi eine russische Stadt als Residenz anweisen könw
w. würden sich auch schwerlich lohnen . Vielleicht ist es
dem Schah noch möglich , ein Abkommen mit den Siegern
Mtreffe « die sich bis jetzt «ichr bloß energisch und »m-
W , sondern auch milde gezeigt haben . Wen » es ihnen
• “ ‘• ft ' *“? irgerck eine Weise den schab für die Zukunft
» «schädlich »lachen so wird es ihnen aus ein bißchen
mehr »der weniger « et» nicht ankommcn . Im UcÄu
»« dient di« Rochheit und Sicherheit , mit der die Sieger
ch« Anordnungen getroffen und ihren Erfolg befestig! ha
don, alle AnerkermunD . Binnen kaum 24 Stunden war
*+* Parlament berufen, ein neuer Schab eingesetzt, ei»»e
» «gentschaft uns eine Regierung gebildet und ein Abkom
«e « mit der Kosaken-Brigade getroffen . Die Schwierlake'
teil der Lage sind da »uit noch nicht alle bewältigt aber
k * Führer der Bewegung haben doch gezeigt , daß sie
wiffen , was sie wollen , ,»nd daß sie alles gut vorbereitet
habe » ; man darf daher erwarten , daß sie' mich wei .ere
Vchwierigketten siegreich bewältigen werden . Eine Hanpi.
frage ist: Was wird nun Rußland tun?

Di « in Kaswin angeln,igle russische Jnvastonsatmee
,»tl nach einer Rentcrineldung , und »zweifellos ohne Per
zug zurückkehren", da ihr Erscheinen in Teheran „ach der
Wendung der Dinge nicht mehr erforderlich sei. Wir glau
ben noch nicht recht daran , daß Rußland geneigt sein
wird , ohne weiteres seinen Beuteritt durch Persien aufzu
geben . Jedenfalls steht das eine fest, daß das persische
Volk den Russen einen argen Strich durch die Rechnung
gemacht Hai. Die Aera des »nachtlosen unter russischen»
Einfluß stehende« Muhamed Ali ist vorüber , sein Sohn ist
»um Schah ausgerufen worden , und da dieser noch min.
derjähriig ist, vorläufig ein Regent ernanni . Das Land
hat wieder eine Verfassung und ein Parlament , und es
ist zu hoffe«, daß Persien nach dem Abzug Muhamed AU
und der russischen Bedrücker besseren Zeiten entgegengeh !.
Die neue Regierung ist dabei , im Reiche Ruhe und Ord
mmg herzustell «« , und es ist zu hoffen und zu wünschen,
daß ihr dies bald gelingen möge , damit der rufsischeu
Regierung jeder Vorwand genommen wird , die Kosaken
»och länger i« Persien zu lassen.

Politische Rundschau.
Deutscher Reich.

»Der « aiser tras am Montag abend in Bergen ein
Haako « kam an Bord des Königsschiffes . Norgc"

au . Heute gibt König Haako » einen Lunch für de» Kai-
)« im Gebtrgs -Pavillon Flocten.

*Zu einer imposanten Ovation gestaltete sich die
Abfahrt des Fürsten  und der F ü r st i „ B ü -
l » w , d»e um 1 Uhr 20 Min . voni llieichskanzler -Palais
aus erfolgte . Die Linde « entlang durch das Branden,
burger Tor bis zum Lehrter Bahnhof bildete ein« »ach
Tausenden zählende Menge Spalier , die in endlosen In --
vel ausbrach , als der offene Zweispänner -Wägen , in dem
das Fürstcnpaar siihr , heranriahte . In der Wilhelmstraße
mußte der Wagen einem Wunsche der 'Menge itachkömmen
und langsamer fahren . Ter Fürst und die Fürstin dank
ren freundlich für die dargebrachten Ovationen . Im Auj-
lrage des Kaisers war  Oberst von He neceius am Bahn¬
hof erschienen, ebenso der Kommandeur der Äaide -Fetd
Artillerie -Brigade , welcher der Fürstin einen prachrvo lcn
Rosenstrauß überbrachte . Als das Mrfteupaar ans dem
Laton trat , unterhielt es sich ml , den Erschienenes ins¬
besondere Bülow mit Herrn von BethmanniHol '.wog Un
irr stürmische' » Hurrarufen und Tücherschlvenken und dem
Absingen des Liedes „Deulschland , Deutschland über ai
!es ", setzte sich der Zug in Bewegung . Das Fürstenpaar
war von der Huldigung sehr gerührt und Abschiedstrüncu
koruite man in den Augen der Scheidenden wahrnehuicn
In dem Augenblick der Abfahrt ertoiue aus der Menge
der Ruf „Evviva Jtalia ", ein Abschiedsgruß für d e am
Fenster stehende Fürstin , die mit den Worte, , dankte : „Ich
bi» eine Deutsche."

* Fürst Bülow nebst Kemahlin lauteu am Sonntag in
Hamburg an . Zmn Empfang am Bahnhof waren a.
der Reichstags ^Abgeordnete Dr . Seniler und rer Direktor
der Hamburg -Amerika - Lime erscherten . Das fürstliche
Paar begab sich im Automobil nach den » Park -Hotel in
Tnrfel ^ rück (Klein -Mottbeöy , wo e« noch S Tage ver¬
ölen wir » .

* Wie der „Schlesischen Vollszritung " gemeldet »uird,
^ loird das Zentrum bei der Reuhesetzung  de»
, Reichstags-Präsidiums weder einen Präsidente,iposten

beanspruchen noch eiu ihm eventuell nngebotenes Präsi-
' dium annehmen.

* Ein Gesetz über die Aestderung der  Fahr»
karteustcuer , die bekanntlicl) vom Reichstag beibehaltcn
wurde , wird , tvie Berliner Blätter melden , von der Re¬
gierung d« u Reichstage in der nächsten Tagung vorge-
i«gt werden. Die Regierung steht nach wie vor Mts dem

daß di« gegenwärtige Form der Fahrkar ».

deeesteu« schädigend auf die » Nkloicklung des Verkehres
und auf di« Einnahme » der Bmldesstaaten ans den, Per-
siouelwerkehr zurnckwivkt. Die Vorschläge der Regier »mg
zur Reform der Fahrkartensteuer werden sich an die Denk-
A -rist der Regierung über die Fahrkartensteuer anlehnen,
die der Kommission auf ihr Verlangen vom Reichsschatz-
amte vor mehreren Wochen, vorgelegt wurde . Die Regier
nng hat einen 3>4 prozcntigen Zuschlag unter Freilassung
der Fahrkarten vierter Klasse zum Preise bis ;>« | Mar:
in Anregung gebracht.

* Der bayerische staatsrat Ritter v . BnrthurL ?, Be
vollmächtlgter zuu , Bmchesrat und einer der bedeutend
fte« Arbeiter i» dieser Körperschaft , hat nach dem Aoschluß
der Finazresorm jetzt seinen Abschied genommen . Er ist
als wirklicher Geheimrat und Exzellenz zum Präsidenten
der Königliche » Bank in Nürnberg ernannt worden.

* Frhr . von Hehl legte,  nach einer Meldung aus
Worms , sein R e i ch s t a g s m a u 5 a t in die Hände
der Vertrauensmänner z u r tt ck, die es ihm einstimmig
wieder an vertrante » .

verhaftet. — In Mc Kees Rocks wurde bei <*1
streikenden Arbeitern der Pressed Steel Lompany
nlit entdeckt. Die Staatsbehörden trascn Voikcchru»^ «
zur Aufsiellum , von Gch«elsfe»e»geschützen

V’
Mltb

Frankreich.
* Anläßlich des Besuches des Präsidenten Fallieres

war Havre festlich rllumimert . Sonntag Abend fand zu
Ehren des Präsidenten im Rathaujc ein Ball statt , zu
dem iämtliche Notablen geladen »varen . Eine halbe
Stunde später kehrt« der Präsident nach der Unterpräsek-
tur zurück. Aus der Reede fand eiu venezianisches Rächt
feft statt . Die Schiffe des Nord - und Mittelmcergejchwa-
ders waren Uluminierl

* Der französische Minister Präsident Cleineuceau ist
i» der Rächt zu Souuta , m»f der Straße von einem In
dividuum mft einem Stock bedroht . Ein Geheimpolizist
nahm den Angreifer fest. « » stellte sich heraus , daß es
sich u« eine» betrunkenen Zotttingsverkäufer handelte.

, 19. Jul . ,„Z . 2 .") Die Ueberführung ,
2“  in Die hiesig« Baiionhatte soll nach den neu«!'

Bestimmungen Anfang nächster Woche erfolge .,. Das
schiff w .rd den Weg über sie Nordeise ! nach Düre»
Köln nehmen . An der Fertigstellung der Halle wird ''
verhaft gearbeitet . Bon der MUitär -Ver »vait .lng .
der letzten Zeit große Grundstücke zum Landen l'ür
.chiffe erivvrdeu woiven. &

* CT-ffrn , 19. Juli . (9t n t c m o 6 i [ ünßlü <0 ; ,£
schweres ÄulouwbUunglück c eignete sich gestern fuih
auf der Chaussee nach Bredenester 7 "angehette -e ll

Leute fuhren in einem Automobil nt schnellem ~e • ■
sSitmi« 11Die abschüssige Chaussee hinab . Durch zu rasches — „

üverschlug sich das Auto und wurde völ .ig ierttam -'w
Von den Insassen erlitt einer eine GehirrrerschsiE^
die ander »! wurden mehr oder tveniger schwer verievr

* Hamborn , 19 . Juli . (Selbstmord. -tt

Spanien.
*At »s Madrid wird berichtet : Das spanilche Kö-

u i - s p a a r wird anläßlich seines Besuches der Ausstell-
von Scttouiki im Okwüer mit König Eduard

««ne Begegnung haben , der von einem großen Geschwa¬
der begleitet , dort euttreffen wird . Auch sranWfische
Kriegsschlffe tverden erwartet Die Nachricht ist anitlich
noch nicht bestätigt.

Persien.
*I » Kirinaujchah  herrsch , grotze Unruhe . Die

Bevölkerung bildet zwei Parteien . In der Stadt wird
viel geschossen. Ms aus den Hof des russischen Konsula
ies stiegen die Kngeln . Der Gouverneur »st außerstande,
die Ordnung wieder herz, »stellen . Aus H a m a d a n wird
gemeldet , daß die Stadt sich j„ den Händen der
Revolutionäre  befindet Die Zahl der revolutio¬
nären Truppen steigt . Obgleich Barrikaden errichtet tour
de» , ist die Ordnung bisher nicht gestört . — In Teheran
herrsch» wieder R u h e. Die Bazare sind geöffnet . Der
Handelsverkehr ist ausgenommen.

tchossen .) Hier beging eiu verheirateter Man » !"tL
Wohnung eines 18jährigen Mädchens , das seine ReE
»ich, erwiderte , Selbstmord , indeni er eine Dynamm^
ro .ie ui den Mund nahm und anzündeie . Er >l-,!l !bL' ^
Stücke zerrisse» . Andere Personen lourven verletzt . ,j,
Der Schmied Wolf , der mit mehreren anderen »n
geraten >var , wurde durch einen Schutz ins Herz
ein anderer wurde durch MeffersriH i,, Rücken und
verletzt Drei Verhastungeii »vnrden vorgkliourmert-

* Frankfurt , l !). Juli <G e l a n d e t e Leichs
Messerheld .) Am aite » Zollhof wurde die ^
des 34 Jahre alten Arbeiters Hermann Weidhacsi
Hohenleuben , Kreis Gera , gelandet . - Bei einem ~ bst\
der in der Wirtschaft Saalgasse 7 entstand , lmirden
Peksonen durch Messerstiche verletzt , ii .

'Mannheim , 19. Juli . (S ch werer U ug l i* btt
r a l l.) Im Stahlwerk Mannheim brach, ris n»a»
ee». Montage eines Kraus ein 270  Zentner fchwetts^ p
stuck einporzog , Die Steile Uno die yerabsa lende L

den Mast , an welchem das Montagegerüst ^
Dadurch wurden acht Arbeiter herabgofchiestderr,

»enen siehe» verlebt wurden , vier davon jo ' jchivea ^ ,^

« .»

Hof und Gesellschaft.
Do », Carlo » y

~ j Don Carlos  ist einem Schlaganfalle erlege»
« .osorr nach ,etilem Tode  wurde der Kaiser von -" ester^
reich, der österreichisch« Konsul in Mailand , sowie der

und i)ic des Ûcxfî rbcueH
grapy :.sch beuachrlchtigt Di^ Leiche des Don Carlos ist
ln einem Salon des Hotels , in den, er wohnte , ausgc
bahrt . Die Sterbesakramente »vurden dem Mrs,oebenen
durch Don Berbcri gereicht, der sich im Gefolge befand
Mittwoch erfolgt die Beisetzung . Die Leiche wird in die
Krrche von Casteno und von dort nach Triest überführt

Mil dem Tode Don Carlos ' , der zu Nnrecht von der
Dhronsolge ausgeschlossen war lind deshalb für seine Rechte
»llt gepanzerter Faust eintrat , unterstützt von den ihm er
gebeneu Basken und Navaresei «, hat für die jetzige pa

Königsfamilie «in immerhin »nbequcmer Mann
da » Feld für innuer geräumt . Don Carlos lvar am 30.
März 1848 geboren und durch den Verzicht seines Vaters
1868 in den Besitz der Thronansprüche seines Oheims des
Grasen Montemolin . In den Cnrlistenkriegen mußte er
ich.ießlich der Ueberinacht der spanischen Mgierungslrnp
peir Weichen, obwohl die Landbevölkerung in den Nord-
Provinzen sich für ihn erllärle . Mit dem Rest seiner
Truppen überschritt nach dem Verluste Estellas und nach
dem König Alfons seinen Einzug in Pampeloua gehalten
hatte , Don Carlos die französische Grenze und begab sich
nach Pan . Dort erließ er 1. März 1876 eine Proklmna
tion an die Spatster , denen er seine Rückkehr in Aussicht
stellte. Später begab er sich aus Reisen . Seit 4 . Februar
1867 ist er vermählt mit Margareta von Parma , die am
29 . Januar 1883 starb . Kinder dieser Ehe sind 4 Pri » .
»essimien und der Jnsant Javine . geb. 1870 . Don Car¬
los ver»»äy !te sich in zweiter Ehe 1894 mit der Pru,
Zessin Maria Bertha von Rohan , geb . 21.  Mai 1860
Nachdem die jetzige spanische Dynastie sich beuiühl , Dem
wnt »e alle Wohltaten friedlicher Enttvicklung z», ftebem,
kann man nur wünsche » , daß die Carlisten endgültigen
Frieden halten.

>'~ ^ * -w-v»*vv» tv .uvui , wh»  otivyii jv | w »;8'
man sie nach dem Allgemeinen Skrankenhaus übet
mußte . ^

* Ludwigshase,t , 19. .Jltti ,M o r d v e r >« st' 11
3 e l b st m o r d .) Der Taglöhner Pctcr Schäfer ^
Frankfurt a . M . kam nach liier , um feine z . jfj!
ihm lebende Fr an zur Rückkehr zu betve «n Als ^
sich mcigerte . gab er vier Revolver schlisse aus
lvnrde jedoch nicht gerroffen . Baratts richte!« cr vst ^
gegen sich selbst und »var sofort tot . , M

* Spe »»er , 19. Ju i . (K a r a u, b o l a g e.) Die
sige Schiffbrücke wurde durch einen Schleppdampke » ,
schädigt, das, der Verkehr für Eisenbahn und ^
gesperrt werden nutfUe. Das reisende P ihliknm ,^ j«i
den Weg nach Hr-idelberg ützcr Ltidrvigshgsen -Mäs" ' §
nehmen . Zur WiederinstandseB -ng der Brücke w«^
Pioniere vom hiesigen BaiaUlon kommandiert.

Aus nttrr LL -ett.
* Typhus -Epidemie . Die Typhus -Epidemie ^ .üii

wasser (Oberschlesien ) ist nunmehr im Rückgänge,/sen. Fast die Hälfte der an Typhus Erkrankte,>
der geneseu . Die Gesahr eines Uebergreisens der
mie ans andere Nachbarorte erscheiitt jetz»
vom Minister angeordnetcn Sicherheitsmaßregeln
schlossen. '

* Meuternde Sträflinge . 280 Sträflinge
fängnisses in Clairvais bei Paris menterten und >- Ar
len sich zu arbei .en . Sie wurde » in den Hos dt- ^
sängnisses gesperrt , wo sie mehrere Fenster zertrüm"
und euie » mit Holz beladenen Wagen in Brand
Militär und Gendarmen wurden requiriert , »m d>t
lerer zur Ruhe zu bringen s i'ui

ZugZttsummenstosi In oer Rühe von MezieE ^ jp-
eiu EiseNbahiizug mit eine»» Lastzug z»isatitt»« Ny
beiter »vnrde getötet , sechs andere lebensgefährlich ." ft*

* Vom Zuge überfahren . Bei Rennes wlird .̂ »«»
Wagen , in dem sich der Lauowirl Chevillor » M
beiden Töchtern befand , vom Eisenbahnzug ersaß'y ,,
drei Insassen lviirden in entsetzlichster Weise ZtiM«., w

Ter Flug über den Kanal . Wie aus r
richtet lvird , hat La,hau » Montag früh versucht, -
uciu Flugapparat über den Kanal nach Dover 3" 7,»!̂

Neueste Meldungen.
* Madrid , 19. Juli . Einer Meldung aus Meülla zu¬

folge versmhlen die Riffleute einen »eue» Angriss aus die
spanischen Vorposten . Die Spanier verstärkten »nit neu
eingekroffenen Mallujchaste !» ihre Okkupationslinie und
bombardierten die voi » Feinde besetzten Guniguhöhen . D e
Eingeborenen »vick-en zurück, nachdem sie ein vierftünd ges
Arstlleriegesecht ausgehalten und schivere Verluste erlitten
hatten.

* Kvustantinopet , 20 . Juli . I » Wgmbul wurden , 3
Personen gehängt,  darunter General Jussuf Pascha,
der Urheber der Ullrichen in Erzerum , General Tscherkeß'
Mehmed Pascha , der Adjutant des früheren Sultans , zwei
Obersten , zwei Lentrrants drei Soldaten , der Journalist
Derwisch Wahdete . Sie sind alle überführt , au den, Pu, (cd
bnm 13. April leiigenonlnten zu haben.

*New - Bork , 20 . Juli . Bei dem Streik  auf de«
Standard Steel Car -Werk«» in Lyndora (Pennsylvanlxn)
machte die Stzaatspollzei von der Schußwaffe Gebra :ch
Es gab viele u Verletzte . Dreizehn Streikführer wurde«

gen . Cr machte zuerst einen ProÄeslug von 8 ^
Uno begann da«n seinen Fing von den Felsen ^
gatte aus . Der Flug ging ruhig und regelmäßw ^ ^
statten und Laiham vesand sich berefts 6 Kilome" l ^

»'all erlitt ^ w
on  Dfi » Ä ¥
mV ve^Ätz ^

auf dem Rückwez nach Calais , lieber das

Dover entfernt , als ein Motor «inen Unfall er. - - r
Apparat ins Meer siel. Lall,am wurde von oeinsi^ fj
gleirendcn Schieppdmnp 'er ansgenonmün und de

Apparates und die Ursache des ilnsallcs »iege»> ^
Einzelheitei » vor . — Um 8 Uhr wurde von oer
los gemelde !, Laiham fei außer Sicht . Alsbaiv , ^ pn
gesucht und der Aeroplan in der Sec gesunden-
letzlen Meldung ist Laiham vorn Torpedoboot »■*
gerettet worden

^ Leukbalio » „P,lle de Rancy ." chr
»Bille de Ra wh" konnte seine Fahr , sorlsetzen-
fand eine kurze Zwilcheittauonna zur VorimhiU '-' -
neu Ausbesserung statt , woraus der Weiltrflug a»

llm Uhr kam vas
cN'si

Richtung ans Ranch ersolgte
schiss in  Nancy au . .- . -niU-

* Gefährliches Stadtviertel . Indemfelbc » - ,ut:K
in dem sich am Samstag Abend der Doppelino stU'
bei dem der zweite Pariser Polizeiehes und e>> jsl *ti
Inspektoren von einem Verbrecher erschössen w» 1 dtt

Soitiuag abermals eine Bluttat verübt worden .̂ ^ jätz^vllll -VltM . »i»t oriuvt . ji »/ ' s/
Wohnung eines Stellendcriniltlers lvnrdc desicn ^ v-

- Dienstmädchen mit t» Schußwunden im
Messerstichen tot ausgesunden.
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, ? | «0 Pferde Mitd > eine Salve scheu geworden.
:.y ° ei» Schi eftplatz des Militärlagers Mlada bei Bena-
.- M 'garn ) fand eine Schießübung der Infanterie und
'Eskawonen  Dragoner stati. Als eine .Kompanie Jn-

^die unmittelbar vor den qngekoppellen Werden.
postiert waren , eine Salve abgao. wurden alle

Ä . insolge der Detonation scheu und rissen sich los.
toieii Cle va,'ien  davon und konnten erst nach Stunden
Aen? eingejangen Iverden. 6 mußten wegen schwerer
„ĵ hungen getötet werden. Von den Mannschaften ist

wrand ernstlich verletzt worden.
h.i.^ Ngendlicher Raubmörder . In Iohannesdorj vei
tz in Böhmen rötete der 14jährige Malcclehrling
tfmhfö‘c ^lltrn des Krämers Pihan durch Veilhiebe undttof*? 22 Mark. Als ein zwölfjähriges Mädchen ein
tẑ Aalber den Laden betrat , verletzte er auch dieses dnrcü

, ^ kbe lebensgefährlich. Der Täter wurde verhajlcl
Geschütz: Explosion . Infolge Explosion eines Ge

Witzes wurden , wie aus Trowbridge gemeldet wird , zwei
^ ,nerrsien getötet und drei weitere schwer verletzt. Der

. •jk von zwei der letzteren ist hoffnungslos . Einzelbci
fehlen noch.

»irr^ vlvreneS Unterseeboot ? Telegramme aus Cro
stnl„ , En mit . daß die Hoffnung auf Hebung des gesun
de» , ^ " ierseebootes C. 11 völlig geschwunden sind. Bei
beix Versuchen, die täglich nur eine Stmrde lang
ieil» ' Ebbe vorgenomnien werden können, sind die Kei-
de», ^ Hebekrahnes gerissen. Die Versuche Wersen von
»Cr..I ^ p̂ffbainpfer „Herculaneum" und dem Panzerschiff
'tzor " von neuem wieder ausgenommen werden. An
iiil ‘ bt* »Herculaneum besiuden sich Rettungsapparate
^finb baß nach Lebende an Bord des C. 11 sich
ch.*bieue Erdstötze . In Amvliade uns Umgebung (Grie-
ß »°nd, sind neue Erdstöße verspürt worden . Personen

* v'cht zu Schaden gekommen,
ritf, " ''Wetter . Ein Kabeltelegramm aus Indochina be-
»nb ' 53rt!'i ant  i " . Juli ein geitiger Orkan in Haichong
i.j " l den umliegenden Küstengebieten ntedergega ngr i
d. . ->wri eingeborene Soldaten wurden getöiet und 22
fiiiirh1' ~ cr  Materialschaden ist beträchtlich Die telegra

Verbindung mir Hanoi ist un erbrochen.

Ein schweres Brandunglücl in Berlin.
»<» ~ * dbr neuen Radrennbahn in Berlin ereignete sich

icormtag ein- schweres Unglück. Bei dem Sm .wen
^ B -renne« platzte der Motor des Rennfal ers Stol.
^ '^ tedeffen kamen dieser und der Schrir.macyer Krüger

Das dahinter liegende Tandem des Rennsah-
iyI7,,̂ hser, das von Borchert und Porte geführt wurde,
&jt l!e ausweichen , doch die Fahrer narren angenscheinlrch
g. .Gewalt über die Mach ine ver.ore» und flogen in
^ ürg, Bogen samt dem Motor in die dicht b e-
°r » ! ^ Z u s cha u e r t r i b ü n e. Die Becsinbehälter

"hier ten  und heile Flammen schlugen empor.
Publikum brach in bunteui Durcheinander über die

d. hv >n den Jnnenraum und wurde dabei mehrfach von
chvVeren Fahrern a n g e s a h r e „ . Die Feuerwehr

8*̂ alarmiert und zahlreiche Becetzie in allerhand Wo.
lch Vach dem Krankenhaus geschafft Tot sind bis jetzt

Frauen,  die vollständig verbrannt find und ein
>̂ vd . Die Rennfahrer bliebe» größter.ttils unverletzt,
j J einer Wotffschen Meldung oeträgt die Zahl der
k ’ * « sieben  und die der Schwerverletzte» an««-
^litt . D. Red.) Bisher wurden 3 Tote und eirige
^ »«bweroerletzte gemeldet, die in das E isabeihLKan
»kr i'^ c rigel ejerr lvurden. Die Mowrscbr twiacher Wer

vnd Kr,w« sind leichl verchtzi.
»,j. sachverständiger Seite wird über die Katastrophe

daß das Unglück nicht allein durch die Schuld
Rennfahrer oder ihrer Schrittmacher verursacht ist,

h«ft auch die Bauart der Bahn an dem Unglück
k» bchuld trägt . Wäre die Bahn breiter geivesen, so hat-

8ck die Fahrer gegenseitig ausweichen können und
tijto llnglück wäre nicht passierc. Es verlautet , daß für

Danilätswacke nicht gesorgt war , daß keine Trag bah
^ ^ Verfügung standen, kein Arzt zur Steile war und

«n -erlüschgeratc wenig Sorge getragen war . Der
Teil der Verunglückten sind Zuschauer. Ueberall

>rx'"an m  der Uuglüctsstätte zerfetzte blutende Gcstch
lff'.. ^ vpfe mit Brandwunden , Personen mit versengten
V t!1* und leichteren Verletzungen. Die Schwerverletz-
ick, ĥ ben komplizierte Schädelbrüche, Arm- und Ober-
dk̂vkelbrttchew., sowie Verdreimungen am ganzen Kör

b«w»n getragen.
ter BP Elisabcthenkrankenhaus ist Frau Krüger, die Akut
gm getöteten 17jährigen Mädchen«, ihren Verletz»«
r» siegen. Das Befinden der übrigen Schwerverwunde-
jt, m i» ernst, daß man noch mit weiteren Todesfällen
W. .chven haben wird . Bis jetzt sind 5 Todesfälle zu

^ch««n.

Gerichtszeitnng.
Dar Fall (Sanier.

„Doppelte Moraiprozcß " gegen den Verlagsduck'
Pcler Ganter,  der seinerzeit den Aussehen er-

Schwtndettrick anweudete, um für sein Buck.
Moral ", das den Schrij tstefter Georg Fleck aus

Hy '" suin Verfasser hat , „Reklame" zu machen, hat am
$ie "ü früh in M ü n che n seine» Anfang genommen
Hĵ sVvklage gegen Ganter lautet aus ein fortgesetztes in

!"<%t t verübtes Verbrechen der Privaiurkunden-
gkhSUNg ixtr rechtlichen Zusamnienttefsen mit einem Der-
>>vs" .»es Betrugs und aus ein Vergehen gegen das Reichs-
"»in< Reben dem Hauptangeklagten hat such wegen. . . ‘ . — — • -

29
^Ntẑ UU'UEen . Der 33 Jahre alte Aicgeklagte Ganter
»!»yden  aus dem Hardenprozeß bekannten Rechts
Zph-j" Dr . Bernstein  verteidigt . Der Saal ist vo.i
KC Xn̂ besetzt . Ganter bestreitet entschieden, s.
^ >̂eiw ^ uiachl zu haben. Er spricht sehr gewandt und
^itb 81  vch mit einem gewissen Geschick. Der Prozeß

Mehrere Tage dauern.

Ui Mittäterschaft begangenen Vergehens des Br-
und eines Verbrechens der Pcivaturkuildeilsälschu:!,
Jahre alte Kaufmann Hamburg  aus Main .,ch

ß Eotpateuschindcr . Der Unteros izicr Fuhrig vom
IS . Jnfanierie -Regiment in Görlitz hatte von seinem
Kompaniechef eine Rüge erhalten, wofür er seine Abteil
ung aus dem Wege zum Badeplai c so „schliff", daß die
Leute ohnmächtig zusammenbrachen Er lies; die Leute
andauernd Kniebeuge machen und kommandierte dann so
lange „Ans" und „Nieder", bis die Soldaten vor Erschöp
fung nicht mehr weiter konnten. Einer der Leute mußte
hinterher als dienstnntauclich entlassen werden. Das Kriegs
geeicht erkannte auf sechs Monate Gefängnis und Degra
datton . Der Angeklagte legte Berufung ein, die dem
O b e r kr i e g s g e r i cht des 10. Armeekorps zur Ber
Handlung überwiesen wurne, weil der Nuteroffizier nach
seinem Ausscheiden nach Göttingen verzogen war . Die
Berufung hatte den Erfolg , daß die Gesüngntsstratze auf
drei Monate ermäßigt  wurde-

Humoristische Ecke.
*Wie der Handlungsgehilfe spricht:

Pünktlichkeit im Schließen des Geschäfts ist die Höflichkeit
der Prinzipale . — Besser einen dicken Ehef als ein ma¬
geres Gebakt. — Man soll den Chef nicht vor der Weid-
nachtsgratisiiation loben. Gehalt gibt es Ultimo. Vor
schuß am ersten eines jeden Monats.

* A u s z e i chn u n g. Ein Fremder : „Wie kommt es,
Herr Wirt , daß gestern, wie ich ankam, sämtliche Speisen
und Getränke um die Halste billiger waren wie heute?"
— „Ja wissen Sst gnä ' -Herr, mit Jona lass' i' heut' die
Saison anfanga !"

Nahrunftsmittelverfälschungen.
Man kan» nicht oft genug in der Oeffentlichkcit ans

di« zutlehniende Verfälschung von Rabrungsiititteln auf¬
merksam machen. Denn nicht nur , daß durch sie Gefahren
für die Gesnrrchcit der konsumtercnden Bevölkerring ent¬
stehn , wird durch sie vor allem das tausende Publikum
fortwährend übervorteilt . Denn das ist ja doch oer ganze
Zweck der gewerbsmäßigen RahrungsniiitelverfLlswung,
<ms der ver,älschten War« größeren Gewinn zu ziehen,
ccks es mit reeller Ware möglich wäre . Ungemein er-
leichterl wird das Geschäft der Rahrungsmittelsälscher durch
die Schwierigkeit einer scharfen und aligemeinen Kontrol¬
le. Selbst der Deiaillist ist nicht i» der ' Lage, di« Waren,
die er an das Publikum vertreibt , aus ihre Qna ititt zu
prüfen. Er tamr es umso weniger, als bei der rasunier»
len Art und Weise, mit der heutzutage die Nahrungsmit¬
tel verfälscht werden, womöglich der ganze Warenbestauo
aus die Quautöl untersucht werden müsste. Vor kurzem
spielte sich vor einem deutschen Gericht ein Prozeß ab,
in dem ein Äoionialivarenhändler wegen Verkaufs von
verfälschtem Mehl angeklagt war . Der Händler hatte gar
-ine Ahnung, daß er versälschle Ware verkaufte. Es

,-ellte sich vielmehr heraus , daß das Mehl, das aus Uu-
c-ar« stammte, schon veräilschi über die Grenze gekommen
war . und daß wahrscheinlich Hunderte von Detaiclisten die¬
ses verfälschte Produkt verlrieben, ohne eine Ahnung sei¬
ner MlNderwertigiert zu uaoerr. Man ist i« Deutschland
immer der Meinung , die schlimmste Verfälschung der Nah¬
rungsmittel werde in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika betrieben, aber für diese Behauptung gibt es durch'
aus keine schlagenden Beweise. Man kann vielmehr ruhig
annehmen, daß das Geschäft oer Verfälsch:ng durchaus in
terua ioiml ist, und auch m Deutschland in ziemlicher Blüte
sieht. Da gibt es kein Nahrungs - und Genußmittel , das
nicht ein Objekt für die Gewinnsucht der Verfälscher wäre:
Milch, Me fl . Butter , Kaffee, Tee, Kakao, Wein, Frucht¬
säste, Wurstwaren w. kommen in großen Quantitäten fort¬
gesetzt verfälscht in den Handel. Es ist bei der heutigen
Kontrolle der reine Zufall , wenn ein Teil der verfälsch¬
ten Mengen dem Verkehr entzogen wird . Sind die Bei¬
mischungen und Zusätze nicht gesundheitsschädlich, so ver¬
teuern sie doch die Ware oft in nnverhältnismäßiger Weise
und setzen den Nährwert und Gehalt merklich herab . Bor
allem rvird das Äonsumgebiet der Großstädte uno Jndn-
striebezirle von minderwenigen Produkten überschwemmt,
und j-e billiger das Publittim einzukaufen gezwungen ifi'
desto mehr läuft es Gefahr, für ,ein gutes Geld solch«
verfälschte Ware zu erhalten. Die gleiche Ware wird im¬
mer nach Qualität verschieden abzustnsen sein, auch Zu¬
sätze sind häufig nicht zu »»tgehru . Ersatzstoffe, die soge¬
nannten Surrogate , haben gleichfalls ihre Berechtigung.
Es mutz aber schon als Verfälschung bezeichnet werden,
wenn Surrogate in die Naturprodukte, z. B . bei Butter,
hlneinverarbeitet werden, und die gemischte Ware als Ra'
tnrprodukt verkauft wird . Das Publikum wird getäuscht,
ubervortvilt, selbst wenn die verfälscht« Ware etwas bil¬
liger ausgebolcu wird . Und die Verkäufer reeller Ware
werden geschädigt, da ihnen das kaufende Publikuni ent

wird . In Großstädten geht man dazu über, durch
städtische Nntersuchungsämter die Möglichkeit zu bieten
den Verfälschungen auf die Spur zu kommen. Aber so
lange nicht die Kommunen große Geldopfer bringen, um
die Kosten der Untersuchungen auf den Etat zu überneh¬
men, so lange wird es unmöglich sein, eine allgemeine
E fortlaufende systematischeKontrolle der Nahrungs,
mittel zu sichern, ehe ste in den Konsum übergehen, wie
dws z. B . bei Mtlchlieferungen für städtische Zwecke be
rerts geschieht. Me Ouakstär dieser Milch hat sich zlvei-
fellos gehoben. Aber solche Teilerfolge zeigen eben daß
dre ganze Frage in der Hauptsache eine Finanzfrage ist
d,e von den Kommunen ernsthaft in Erwägung gezogenwerden sollte. ** 5 ö

Vermachtes.
Wunderkind « erzählte in einem Ham-

S ' Dr . Leonhard Adelt. Es ist der Knabe
Eyrrsttan Heinrich Heineken, der ani ü. Februar 1721 in
~ut>«r geboren wurde . Sprechen konnte der Wuildci
knabe mrt sechs Monaten , ja er stellte in dic-iem Alter

Mit zwölf Monaten konnte er fließend eine
Versüberfetzung des Pentateuch hersagen; mit dreizehn
des ganzen alten Testamentes; mit vierzehn auch des
neuen. Achtzehn Monate alt lernte er Geschichte Geo-
graphie, Latein , Anatomie und unterhielt sich mit seiner
^i .̂ l . d ^ " deutsch. Die ehrgeizigen Eltern si'chte»
das Licht überall leuchten zu lassen, un*> so kam es, daß

ber dreijährige Knabe eine persönliche Audieirz beim Kö
,üg Friedrich dem Vierten von Dänemark hatte, der sich,
unterstützt von zwei hervorragenden Gelehrten über die
Fähigkeiten des Wunderkindes unterrichten wollte. Wäh¬
rend dieser Audienz aber passierte etwas peinliches; der
Knabe, so fortgeschritten er sonst war , war bezüglich sei¬
ner Körperbesüiaffvnheit andern Kindern gleich, sodatz er
von seiner Amme zur Audienz getragen und auch dort
gehalten iverde» mußte. Aber auch i» der Ernährungs¬
weise unterschied er sich in nichts von anderen Kindern
seines Alters . Inmitten der ioei'en Gespräche, die allein
Erstaunen setzten, wurde er hungrig , schrie und tat , was
alle Kinder ttm, wenn sie aus der Ammö Schoß sitzen und
hungrig sind. Auch die Anstrengungen der Reise sind
ihm schlecht bekommen, halbtot kam er wieder in Deutsch¬
land an, ohne indes seine Geisteskräfte zu verlieren. Dem
herannahenden Tode sah er mutig entgegen, beschästtgte
sich noch kurz vor seinem Tode mit anatoimichen Unter¬
suchungen an einem Skelett und diskunerte über die Un¬
sterblichkeit der Seele . Als der Knabe starb, ivar er vier
Jahre alt.

Sommerfrische 1909 . Der Sommer , den die himur-
lischen Mächte dies Jahr unseren Ferienrciscndcn beschert
haben, wird im Kladderadatsch wie folgt besungen:

Die Fenster schließt! Klappt zu die Luke« !
Den Kachelofen vollgepackt!
Wie mollig , wenn d«r Fichttusütten
Da driimen faucht und fpBtzt und teatftl

Der Wind pjeist her vom Föhrenkamp«
Wir sitzen hier wie eingelocht,
Und dunkel ist' s ; doch unsere Lampe
Hat Oel genug und auch 'neu Docht.

Das Teezeug hab ich stets gemieden;
Doch heut' mach' ich den Buckel fromm,
Laßt man das heiße Wasser fiede»
Und spart beileibe nicht de« Rum!

U»d nun erzähl ' ich euch e,n Märchen,
Du, Kleine, rück' a» meine Seit ' ! -
Zu schön ist's ft, den Sommerferien,
Wenn's draußen wie zur Weihnacht schneit!

Gallifetts Lebensretter . Me Erinnerungen an de»
General Gallifet sind noch lange nicht erschöpft, und die
französischen Blätter bringen noch mancherlei Reminiszen¬
zen aus dem Leben des verstorbenen Haudegen. So ver¬
öffentlich! der Akademiker Jules Claretie im „Temps " fol¬
gende Episode: Während seiner Gefangenschaft in Koblenz
erhielt Gallifet die Karte eines sächsischen Hauptmannes,
der um die Ehre bat, ihn zu sehen. Der General ließ
antworten , der Hauptmann könne eintreten. Gallifet sah
ihm ins Gesicht Es war ein jnnaer , blonder, eleganter
Mann von ausgesuchter Höflichkeit.

»Ick habe wohl die Ehre", sagte er in einem tadeb-
iosen Französisch, „Seine Erzellenz General de Gallifet
zu sprechen?"

„Gestatten Sie mir, mein General , eine Frage an Sie
zu nchten. Haben Sie am Sedan -Tage auf dem Ealva-
nenüergc von Jlly einen Braunfuchs geritten?" .

»Ja ", gab Gakstfct in einem härteren Tone zurück.
„Dann , Exzellenz, haben Sie auf mich und meine

Leute gestürmt und ich habe Ihr Leben in meinen Häu-den gehabt." ^
„Mein Herr . ." begann der General nahezu dro¬

hend, aber der ,unge Hauptmann unterbrach ihn rasch und
sagte sehr bewegt:

„Ja , mein General , als Sie nach der schrecklichenAt¬
tacke zuruckkamen und an uns vorüberritten , habe ich mit
memem Degen die Gelvehre meiner Soldaten in die Höhe
gehoben und ihnen zugcruseu: „Genug, man tötet derglei¬
chen Helden mcht!" Und ich bin nicht gekommen, um
Dank von Ihnen zu holen, sondern nur , um Ihnen aber¬
mals ehrsurchtsvoll meine Huldigung darzubringen ."

Von der Frankfurter „Jla ".

Unser Bild zeigt ein Luftschifs-Karussell, das in der
Frankfur 'er Lnftschiifahrtsausstellung aufgesteUt ist. Dem.
nächst werden also wohl unsere Jahrmärkte auch eine Neu¬heit bringen.

l



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 3. Amt für Frau Margareta Roth.
Samstag 3. Amt für Frau Maria Rinkart.

Vereins-Nachrichten.
Hnm. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

Ms Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal."
Turugesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Vereinslokal„KarthauS"
Fremdeuverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Vereinslokal Becker.
Kath . Jüngliugsverei ». Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend J/a9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Bürgerverein . Jeden ersten Montag im Monat Gene,

ralversammlungim Vereinslokal(Hirsch).
Schwimm - «. Rettnngsklub . Montags und Donners,

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög.
finge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn. Alle Mitglieder, welche
sich an dem voraussichtlich8. Aug. stattfindenden
Wettschwimmen beteiligen wollen, werden ersucht sich
baldigst beim Schwimmwart oder Vorsitzenden zu melden.

Schwimm - und Rettungsklub . Am Samstag, Abend
8 /̂2  Uhr, findet eine Hauptversammlung im Klublokal
Karthäuser Hof statt, in welcher Besprechung wegen
des Schwimmfestes stottfindet. — Die Teilnehmer am
Preisschwimmenmüssen bis dahin ihre Anmeldung ge¬
macht haben.

Wie streiche ich meinen Fussboden an?
gebf

Beim I1 ussbodenaimtrich mit Oelfarbe oder Bernsteinlack kommt es häufig vor, dass derselbe nui
langsam,-oit auch gar nicht trocknet Die. Umstände die dabei mitspielen sind verschiedener Art . Häufi? ,°r
es an der Behandlung des Fussbodens, noch häufiger an der Farbe . Bin Bussboden, welcher mit SeifeO' 0 .
Sodawasser gereinigt wird, muss vor dem Anstrich mit klaren Wasser gründlich ausgespielt und getroc»
werden, denn die Seifenpartikelchen, die im Holz haften bleiben, sind es, die das Trocknen der Farbe «o» A
lieh machen. Ein grosser Fehler , der sehr häufig begangen wird ist , dass den Farben zu viel Trocke^
zugesetzt, womit das Gegenteil erreicht wird, was erreicht werden soll Eine weitere Ursache liegt darin-
in Oel angeriebene Farbe längere Zeit unter Wasser stand . Solche unter Wasser aufbewahrte Farbe ist »
wohnlich mit Wasserpartikelchen durchsetzt , die dann auch mit in den Anstricch kommen und bewirken, #
die Farbe wochenlang klebrig bleibt. Alle diese Umstände sind bei Ellerhusens selbsttrocknenden Oelt^
und Spezial Fussboden Oelfarben ausgeschlossen ‘ Diese werden in pulverisirtem Zustande vorrätig gehalten, ,
nötige Trockenstoff ist in richtiger Menge bereits zugesetzt, so dass dieselbe nur mit Leinölfirnis angerührt

ELlerhusens Oel färben kosten das Pfund 30—15 I*l‘g und werden in 38 verschiedenen Farben
rätig gehalten , nur allein im

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 2.

Delikatessen - und Weinliandlung.Tlörsbelma. M. Hochheimerstrâ !

Billiger als Pergamenipapier in Boge»
sind

99

vieler vieler

„FAVORIT
Pergamenfpapier-Versddüsse (D. R. ?-)

für Gläser etc.
Goldene Medaille Paris bei der Intern. Papiergewerbeaussrellung

9 Verschlüsse für Geleegläser kosten 20 Pfg., sind mit Kortel rlB
Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jahre 1

benutzen.

Dienstmädchen, Landmädchen, Köchinnen, Stützen,
Knechte suchen Stellung im Stellen -Boten , Din-
gelstädt Eichsfeld. Rückporto.

Zum Annafag
bringe in empfehlende Erinnerung

alle Zonen Torten
sowie seines Backwerk.

Jakob Kehrwecker,
Eisenbahnstraße.

Bausfrautn macht einen herrsch!
In Tlörsbeim nur zu baden in der ^

Papierhandlung fieimieb DreisWr
Für iegiiebe Bäckereien G»

Wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

Frühkartoffeln (Kaiserkronen) pfa4 §
Margarethe-Birnen pfd 20\

Stachelbeeren Pfund is pfg I
Anton Schick,

Eisenbahnstraße 6. 11

Die sparsame Bausfrau
benutzt mit Vorliebe

Zur Sommer-Saison 9
empfehleStPO Ji - Hüte

für Herren und Kinder . $
Mull - und Battist - Stickerei, Spitz^
Spitzenstoste, Sommer-Strümpfe in

und farbig,
Kragen , Manschetten und Kravatten sowie ^

in großer Auswahl,vrwald

empfiehlt

prsmetbem» Heinrich Messer.
Schön

st-cher nnd steerdeI ItlÖbllCFtCS ÄMMtk
Zu haben in allen Grössen und

Preislagen
im Ausstellungslokai der

»Gasanstalt Tlörsheim«

1
örabensfrasse.

Papierwasche empfiehlt
H. Dreisbach.

"" «jungen Mann zu vermieten,
der ^Expedition

Zn erfragen in

Tüchtiges fleißiges

Dienstmädchen
gesucht von .»f,

Hau Dr. kjugo noerdlh19
Obermainsiraße 6.

Krefzsdimör , Böseiähera L ßo-
jgg hampen- und Kronleuchter-Pabrik D
M ilresaleiisä ., Serresiraf )e 5/7. M

m

r^= "vollständig von fl —Z ist erschienen: m

Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte AuflageMeyers

Grosses Konversations

<?
2 ©< o

m keiner
der heute eine Petro¬
leumlampe kauft, sollte
eine andere als wie

Jeder
der eine ßaslampe kaufen
willu.mit Wohnungswechsel
zu rechnen hat, muß

Effekt»Trio »trampe

L
20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Lexikon
Verläg des Bibliographischen Instituts in Leipzig und WienLl

kaufen, kenn er braucht,
sobald er Gas einrichten
will, nur den tzassin ab-
ziiSLhrauber», den ßas-
glühlichtbrennecaufzu-
schiaubenu.den Schirm-

träger entsprechend
niedriger zu schrauben.

kaufen,denn er braucht nuf»
sobald er diese Lampe als
Petroleumlampe verwen¬
den will, ben Schirmreifen
höher anzuschraubenund
an Stelle des Gasbrenners
das Petroleumbassln m>
Brenner anzuschrauben.

f



ilmrhälmgs-öeikag




	[Seite 534]
	[Seite 535]
	[Seite 536]
	[Seite 537]
	[Seite 538]
	[Seite 539]

